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Politikverdrossenheit oder: Die Bibel gibt Antwort
„Wisst ihr nicht, dass die im Tempel dienen, vom Tem-
pel leben, und die am Altar dienen, vom Altar ihren 
Anteil bekommen?“, fragt Paulus im Brief der Korin-
ther im 1. Korinther 9,13. Doch wie gut sollen sie leb-
en?  „Sehr, sehr gut“, lautet in Hamburg die Antwort. 
Bestes Beispiel ist ein verdienter Parteisoldat. Nach 
dem Fraktionsvorsitz in einer Bezirksversammlung 
wurde er mit dem Posten eines Bezirksamtsleiters 
belohnt. Das Gehalt beträgt rund 9000 Euro. Bereits 
nach fünf Jahren Amtszeit durfte er sich auf eine Pen-
sion von 3130,40 Euro pro Monat freuen. Lediglich 
10 000 Rentner in Deutschland erhielten 2024 3000 
Euro monatlich – sie hatten allerdings 45 Jahre Bei- 
träge in der Höhe der Beitragsbemessungsgrenze 
geleistet. Und da es beim besagten Bezirksamtslei- 
ter durch Abwahl zu den fünf Jahren nicht ganz reich- 
te, taten sich im Wahlkampf als Kontrahenten gegen- 
überstehende Parteien zusammen, damit die Amtszeit 
auf fünf Jahre künstlich verlängert wurde. „Wie oft 
wäscht eine Hand die andere, und beide bleiben 
schmutzig!“ klagte schon Joseph Unger (1828–1913), 
Präsident des Reichsgerichts von Österreich-Ungarn. 
Wie wählt man eigentlich in Hamburg?
Die Ersten könnten die Letzten sein – aber nur sehr 
theoretisch. Denn wer am Ende der Liste Listenfüller 
ist, hat nur geringe Chancen, tatsächlich auch gewählt 
zu werden. Das Wahlrecht macht es möglich – die 
Informationspolitik der Parteien über die Kandida- 
ten am Ende der Liste ist praktisch unmöglich. Denn 
selbst Parteien, die für sich eine offene Informations- 
politik reklamieren, sind sehr zurückhaltend, wenn es 
auf ihren Internetseiten um die Kandidaten geht. So 
stehen auf der Liste der FDP 60 Kandidaten. Infor-
mationen über sie gibt es bis Platz vier – Fotos bis 
Platz zehn. Auch die Grünen schweigen sich beredt 
aus, wenn sie nur zu 23 ihrer 60 Kandidaten Infor-
mationen liefern. Die AfD verzichtet ganz auf Alters- 
und Berufsangaben. Selbst Newcomer Volt verrät nur 
bei einem der 60 Kandidaten Alter und Beruf. Wer 
sich informieren möchte, bevor er den bei 16 Partei-
en sehr umfangreichen Stimmzettel in der Hand hält, 
dem machen es die Parteien absichtlich schwer. Nur 
damit der Wähler nicht einen Kandidaten wählt, der 
von der Parteiführung nicht vorgesehen ist.�  
� F. J. Krause © SeMa
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Ihr Experte für 
sozial engagierte 
und respektvolle 
Nachlassräumungen 
und Seniorenumzüge!

Alsterschlepper
Haushaltsauflösungen

Alsterschlepper Haushaltsauflösungen
Inh. Christian Requard

Nessdeich 58a | 21129 Hamburg | Tel.: 040/60 08 92 85
E-Mail: info@alsterschlepper.de | www.alsterschlepper.de

SPEZIAL ZUR

Sauberkeit & Ordnung
wie früher.
Klara Büchel
Haushaltsreinigung

040 - 657 261 43

Professionelle Friseure kommen zu Ihnen ins Haus!

Friseur speziell für 
pflegebedürftige und 

geriatrische Menschen
Rufen Sie an! Tel.:60 60 86 69

Das SeMa fragte – die (meisten) 
Parteien antworteten
(Dies ist nur ein Auszug. Die vollständigen  
Fragen und Antworten finden Sie auf  
www.senioren-magazin-hamburg.de) 

SeMa: Was haben Sie als Regierungsparteien in der letz-
ten Legislaturperiode für ältere Mitbürger ausgebaut oder 
neu erreicht? Oder: Was haben Sie als Opposition in der 
letzten Legislaturperiode für ältere Mitbürger gefordert? 
Was hat der Senat übernommen, was ignoriert?
Volt: Als junge Partei mit Vertretung in fünf Bezirks- 
parlamenten in Hamburg haben wir uns in der letzten 
Legislaturperiode für die Interessen älterer Mitbürger*in-
nen eingesetzt. Schwerpunkte waren die Förderung von 
barrierefreien öffentlichen Räumen, Begegnungsstätten 
zur Vermeidung von sozialer Isolation und bezahlbarer 
Wohnraum für Senior*innen. Unsere Vorschläge fanden 
oft Anklang auf Bezirksebene, wurden jedoch nicht in 
der Bürgerschaft aufgegriffen.
FDP: Wir haben zahlreiche Vorschläge auf den Weg 
gebracht, von denen wir wissen, dass sie gerade für ältere 
Menschen mehr Lebensqualität und Mobilität bringen. 
Einige Beispiele: Der Stopp des Parkplatz-Abbaus, keine 
Anwohnerpark-Zonen vor Krankenhäusern und Senio- 
renheimen oder auch die Verlängerung der U5 in Richtung 
südlich der Elbe. Zumindest beim Anwohnerparken  
waren wir erfolgreich. Es wird nicht weiter ausgebaut. 
Die Linke:  Forderungen waren u. a.: Altersarmut 
bekämpfen und verbessern, u. a. mit Zuschlag auf die 
Grundsicherung, Senioren-Ticket für 29 Euro, Ausbau 
der Senioren-Treffs, Pflegesituation verbessern (u. a. 
Rückkauf von Pflegen und Wohnen), Übernahme der 
Investitionskosten im Pflegeheim, Ausbau von Tages-, 
Nacht- und Kurzzeitpflege, Online-Portal Kurzzeit- 
pflegeplätze, bessere Unterstützung und Stärkung von 
pflegenden Angehörigen. Barrierefreiheit verbessern. 
Wir konnten Themen setzen, und einige Forderungen 
finden sich auch im Regierungshandeln wieder. Z. B. 
schließt der Senat einen Rückkauf von Pflegen und 
Wohnen nicht mehr aus, Rot-Grün hat zwei Jahre nach 
uns die stärkere Unterstützung von pflegenden Ange-
hörigen beschlossen, die SPD möchte laut Wahlpro-
gramm ein verbilligtes Senior*innen einführen.
CDU: Die CDU unterstützt die aktive Teilnahme von 
älteren Mitbürgern und Senioren. Niemand soll aufgrund 
fortgeschrittenen Alters nicht mehr am Alltag teilnehmen 
können. Wir sehen Mobilität als eine Grundvoraussetzung 
zur Teilnahme am sozialen Miteinander an. Darum haben 
wir ein vergünstigtes Seniorenticket im ÖPNV beantragt 
und uns gegen die Abschaffung von Bargeld in Bussen 
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eingesetzt. Beide Initiativen wurden von SPD und Grünen 
abgelehnt. Wir haben uns außerdem für die Barrierefrei-
heit in der gesamten Stadt eingesetzt sowie für aktive Se-
niorentreffs in allen Stadtteilen, um der Vereinsamung im 
Alter entgegenzutreten. Die CDU forderte außerdem zen- 
trale Parkmöglichkeiten für E-Scooter, damit diese nicht 
länger zu Stolperfallen auf Gehwegen werden.
Bündnis 90/Die Grünen: Wir haben mit dem Ak-
tionsplan „Age-friendly City – für ein altersfreundliches 
Hamburg“ über 100 Maßnahmen beschlossen, die das Le- 
ben für ältere Menschen in Hamburg erleichtern werden. 
Dabei geht es u. a. um mehr Barrierefreiheit und öffent- 
liche Toiletten, bessere Gehwege und On-Demand-Shutt- 
les am Stadtrand. Wir haben das Projekt „digital dabei –  
Digitalmentorinnen für Hamburg“ eingeführt. Die ehren- 
amtlich geleiteten Treffs für Senior*innen werden 
hauptamtlich unterstützt. Mit dem neuen Pflegenottele-
fon haben wir schnelle professionelle Hilfe für pflegen-
de Angehörige sichergestellt.
AfD: Senioren haben Anspruch auf ein selbstbestimmtes 
Leben und Erhaltung der Mobilität. Sie brauchen Unter-
stützung, gerade wenn sie ohne digitale Ausrüstung unter-
wegs sind. Wir beantragten ein 29-Euro-Seniorenticket für 
den HVV und die Etablierung von bezirklichen mobilen 
Informationsstationen zur Beratung sowie die Organisa-
tion eines Fahrdienstes. Ältere Leute und Pflegedienste 
benutzen eher selten das Lastenrad. Es braucht Parkplätze 
für Autos. Wir kämpften dafür, dass Teile einer Senioren-
wohnanlage nicht als Asylbewerberunterkunft benutzt 
werden, sondern als günstiger Wohnraum für Pflegeper-
sonal dient. Gleich zu Beginn der Legislatur beantragten 
wir eine Kampagne „Steh auf! – Respekt vor Senioren im 
öffentlichen Nahverkehr“ mit u. a. einer Plakat-Aktion 
in öffentlichen und sozialen Medien.

SeMa: Was planen oder fordern Sie für die Zukunft, um 
Hamburg zu einer seniorenfreundlichen Stadt zu machen?
Volt: Wir planen, Hamburg seniorenfreundlicher zu 
machen, indem wir barrierefreie Infrastruktur ausbauen, 
günstige Senior*innentickets im ÖPNV einführen und 
generationenübergreifende Projekte fördern. Zusätzlich 
möchten wir die digitale Teilhabe stärken und den Ausbau 
von Begegnungsstätten fördern, um Isolation entgegenzu-
wirken. Bezahlbarer Wohnraum bleibt ein zentraler Punkt 
unserer Agenda.
FDP: Wir wollen vor allem, dass ältere Menschen so 
lange wie möglich selbstbestimmt leben können. Dazu 
haben wir zahlreiche Vorschläge, von denen wir wissen, 
dass sie älteren Mitbürgern am Herzen liegen: Der Aus-
bau der Verkehrswege sowie sichere und saubere U- und 
S-Bahnen. Außerdem ein sicheres Wohnumfeld durch 

mehr Polizei auf den Straßen und Konzepte für Sau-
berkeit und Beleuchtung dunkler Straßen und Plätze.
Die Linke: „Ortszuschlag“ auf die Grundsicherung, 
Rückkauf von Pflegen & Wohnen, Übernahme der In-
vestitionskosten im Pflegeheim, 29-Euro-Deutschland-
ticket für Senior*innen. Ausbau der Senior*innen-Treffs 
zu Stadtteilzentren mit Hauptamtlichen, mit Sozial- und 
Rechtsberatung, Freizeit- und Medienangeboten und 
Raum sich zu treffen, die Stärkung der Seniorenmit-
wirkungsrechte, das Recht auf ein analoges Leben ohne 
Smartphone und Computer, z. B. bei HVV, MOIA, Be-
hörden, freier Museumseintritt für Senior*innen, mehr 
öffentliche, barrierefreie und kostenlose Toiletten, bes- 
sere Beleuchtung von Fußwegen, strikte Regulierung von  
E-Scootern, die nur noch auf ausgewiesenen Flächen 
abgestellt werden sollen wie bei Stadtrad, Förderung 
der LSBTIQ*-freundlichen, offenen und aufsuchenden 
Senior*innen-Arbeit und Pflege.
CDU: Wir brauchen neben einem kostengünstigen und 
sicheren ÖPNV gute Fuß- und Radwege, auf denen sich 
Senioren sicher durch die Stadt bewegen können. Dazu 
gehört im Kern auch eine Beleuchtungsoffensive für 
dunkle Straßen und Parks unserer Stadt. Wir setzen uns 
außerdem für eine gut vernetzte Seniorenarbeit in den 
Stadtteilen ein und möchten Nahversorgung und medi- 
zinische Versorgung für Senioren in allen Stadtteilen 
sicherstellen. Unser Ziel ist es, dass alle älteren Men-
schen aktiv, selbstbestimmt und sicher in Hamburg ihr 
Leben genießen können.
Bündnis 90/Die Grünen: Mit dem Beitritt zum 
WHO-Netzwerk der altersfreundlichen Städte verpflich- 
ten wir uns, kontinuierliche Fortschritte zu erzielen. Als 
Erstes wollen wir ein günstiges HVV- und Deutschland-
ticket für Senior*innen einführen.
AfD: Das Armutsrisiko bei Pflegebedürftigkeit, die Ver-
sorgungsqualität in den Seniorenheimen sowie die Pa-
tientensicherheit sind für die AfD wichtige Themen der 
Gesundheitspolitik, in denen Verbesserungen dringend 
erforderlich sind. Die Einhaltung von Qualitätsstandards 
in Pflegeeinrichtungen muss wesentlich gründlicher 
kontrolliert werden. Die erforderliche Kontrollintensität 
im Hinblick auf die Pflege- und Versorgungssituation in  
stationären Einrichtungen ist mit der gegenwärtigen  
Personalausstattung der amtlichen Pflegeaufsicht nicht  
zu erbringen. Um die Hamburger Senioren in Pflege- 
heimen besser zu schützen, muss mehr qualifiziertes 
Personal eingestellt und die Kontrollintensität deutlich 
erhöht werden. � F. J. Krause © SeMa

(Dies ist nur ein Auszug. Die vollständigen  
Fragen und Antworten finden Sie auf  
www.senioren-magazin-hamburg.de)
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Alle Angaben ohne Gewähr. 

Stricken, Schnacken, Gutes tun 
Do., 06.02./Do., 20.02., 10.30–12.30 Uhr,  
Bücherhalle Barmbek, Poppenhusen- 
straße 12, HH, Anmeldung nicht erfor-
derlich. Eintritt frei
---------------------------------------
Filmtreff FSK 60 
Di., 18.02., 13–15.30 Uhr, Bücherhalle 
Bergedorf, Holzhude 1 (im KörberHaus), 
HH. Gezeigt wird ein Überraschungs-
film. Im Anschluss bis 15.30 Uhr: Klö-
nen im „Kinosaal“. Anmeldung: berge 
dorf@buecherhallen.de. Eintritt frei
---------------------------------------
Reading together
Di., 25.02., 15–16.30 Uhr, Bücherhalle  
Alstertal, Heegbarg 22, HH. Wir lesen  
Auszüge aus Werken englischer Autor*- 
innen in leicht verständlicher Sprache  
und besprechen sie. Anmeldung unter  
medienboten@buecherhallen.de oder 
Tel.: 040/43 26 37 83, Eintritt frei
---------------------------------------
Konzert: Kranich Kollektiv
Fr., 07.02., 19 Uhr, Saal der Kunstklinik,  
Martinistraße 44a, HH. Das Kranich- 
Kollektiv präsentiert die Originalkom- 
positionen Schumanns und Auszüge aus 
dem überlieferten Repertoire der Ghet-

to Swingers. Tickets gibt es online bei 
www.geschichtswerkstatt-eppendorf.de 
oder an der Abendkasse
---------------------------------------
Ausstellung: Augen:Blicke 
vom 26.02.–26.03., Rathaus Wedel, Rat- 
hausplatz 3–5, Wedel, Eintritt frei
---------------------------------------
Klön-Frühstück beim DRK 
Mo., 17.02., 10.30–12.30 Uhr, Service- 
Zentrum des DRK, Hoheluftchaussee  
145, HH, Zusammen frühstücken, klönen  
und neue Bekanntschaften schließen –  
das können alle, die Zeit und Lust haben, 
alle zwei Wochen montags beim Klön-
Frühstück in Eimsbüttel. Die Lebensmit-
tel werden vom DRK gestellt
---------------------------------------
Podiumsdiskussion
Sonntag, 09.02., 11 Uhr, Karl-Schneider- 
Halle, Berner Heerweg 183, Hamburg. 
Wer soll die Regierung in Hamburg bil-
den? Mit Andreas Dressel (SPD), Mary-
am Blumenthal (Bündnis 90/Die Grü-
nen), Dennis Thering (CDU). Moderation 
Gerhard Fuchs, Wulf Hilbert. Diskus- 
sionsbeginn 11.30 Uhr. Musik Duo  
Faltenreich, Getränke, Eintritt frei 

Schostakowitsch zum 50. Todestag
Dienstag, 11.02., 19 Uhr, Aula Rudolf-
Steiner-Schule, Rahlstedter Weg 60, Ham- 
burg. Das Wandsbeker Sinfonieorchester  
spielt das 2. Cello-Konzert, Die Hornisse 
(Filmmusik) und Schostakovissimo von 
Karsten Gundermann (Uraufführung). 
Leitung Wolf Tobias Müller, Solistin Yu-
Ju Yen. Restauration. Ak 25 €, Vvk im 
Weinshop EKT Farmsen, VHS-Zentrum 
Berner Heerweg 183, eventim.de (suche 
WSO)
---------------------------------------
Podiumsdiskussion
So., 16.02, 11 Uhr, Karl Schneider Halle,  
Berner Heerweg 183 an der U-Farmsen  
Frauenpower aus Wandsbek für Berlin  
mit Aydan Özoğuz (SPD), Franziska Hop- 
permann (CDU). Moderation Gerhard 
Fuchs, Wulf Hilbert. Diskussionsbeginn  
11.30 Uhr. Musik Duo Faltenreich, Ge- 
tränke, Eintritt frei
---------------------------------------
Konzert: Soulful Gospel Choirs
Sa., 01.03., 17 Uhr, Landeskirchliche Ge- 
meinschaft Stormarn, Kehrwieder 6,  
Bargteheide; So., 02.03., 18 Uhr, Dankes-  
und Kulturkirche Rahlstedt, Kielkoppel- 
straße 51, Hamburg, Eintritt frei

FLOHMÄRKTE
08.02.25, Flohdom Bahrenfelder Trab-
rennbahn, 7–15 Uhr, Bahrenfeld
---------------------------------------
08.02.25, Flohdom Horner Rennbahn, 
7–15 Uhr, Horn
---------------------------------------
08.02.25, Flohschanze, 8–16 Uhr, St. Pauli
--------------------------------------
09.02.25, Goldbekhaus: Indoorflohmarkt 
„Schätze ans Licht“, 10–14 Uhr, Winter-
hude

12.02.25, Flohdom Bahrenfelder Trab-
rennbahn, 9–15 Uhr, Bahrenfeld
--------------------------------------
15.02.25, Flohdom Bahrenfelder Trab-
rennbahn, 7–15 Uhr, Bahrenfeld
---------------------------------------
15.02.25, Flohdom Horner Rennbahn, 
7–15 Uhr, Horn
---------------------------------------
15.02.25, Flohschanze, 8–16 Uhr, St. 
Pauli
---------------------------------------
16.02.25, Antik- und Flohmarkt an der 
Rindermarkthalle, 9–16 Uhr, St. Pauli

19.02.25, Flohdom Bahrenfelder Trab-
rennbahn, 9–15 Uhr, Bahrenfeld
---------------------------------------
22.02.25, Flohdom Bahrenfelder Trab-
rennbahn, 7–15 Uhr, Bahrenfeld
---------------------------------------
22.02.25, Flohdom Horner Rennbahn, 
7–15 Uhr, Horn
---------------------------------------
22.02.25, Flohschanze, 8–16 Uhr, St. Pauli
---------------------------------------
26.02.25, Flohdom Bahrenfelder Trab-
rennbahn, 9–15 Uhr, Bahrenfeld


